
Am Donnerstag, 26. Oktober, in-
formierte der Bürgermeister im
Rahmen der öffentlichen Gemein-
deratssitzung die Gemeinderäte
und die Öffentlichkeit über die wei-
teren Entwicklungen bei der Zu-
weisung von Flüchtlingen im Land-
kreis Breisgau-Hochschwarzwald
und in Gottenheim. Seinen Bericht
verbandRiesterermit einemAppell
an die Gottenheimer Bürgerinnen
und Bürger, der Gemeinde zur Un-
terbringung von Flüchtlingen freie
Wohnungen und Häuser zur Ver-
fügung zustellen. Denn, so der Bür-
germeister, die Gemeinde habe

Gemeinderat Gottenheim: Dieses Jahr kommen noch 36 Flüchtlinge nach Gottenheim

zwar vorgesorgt und noch Kapazi-
täten fürweitereFlüchtlinge. „Mehr
als 22 Personen können wir aber
derzeit nicht in der Gemeinde un-
terbringen“, so der Bürgermeister.

Ursache für die weitere Zuwei-
sung von Flüchtlingen in die An-
schlussunterbringung in Gotten-
heim sei ein neuer Verteilungs-
schlüssel bei der Zuweisung der
Flüchtlinge in die Gemeinden im
Landkreis, erklärte Riesterer die
Gründe für die schwierige Lage, in
die neben Gottenheim auch Nach-

bargemeinden wie Merdingen und
March nun geraten sind.

Bei einem Treffen von Bürger-
meistern aus dem Landkreis sei
2016 eine Bonusregelung beschlos-
sen worden, nach der Gemeinden,
die dem Landkreis eine Unterkunft
zur vorläufigen Unterbringung zur
Verfügung stellen, weniger Flücht-
linge in der Anschlussunterbrin-
gung zugewiesen wurden. Da die
Gemeinde Gottenheim ein Grund-
stück im Gewerbegebiet Nägelsee
dem Landkreis für den Bau einer

Unterkunft in Aussicht gestellt hat-
te, war auch für Gottenheim dieser
Bonus zum Tragen gekommen.

Aktuell seien in Gottenheim 22
Flüchtlinge untergebracht, so der
Bürgermeister. „Das sind zwei
mehr als wir nach der Bonusrege-
lung aufnehmen müssten.“ Doch 13
Gemeinden im Landkreis seien mit
dieser Regelung nicht einverstan-
den und bestünden nun auf dieVer-
teilung nach der gesetzlich vorge-
schriebenen Regelung, die sich auf
die Einwohnerzahl einer Gemeinde
stützt. „Nachdem diese Gemeinden
angedroht haben, den Landkreis zu
verklagen, hat die Landkreisver-
waltung die Verteilung der Flücht-
linge rückwirkend ab 2013 neu be-
rechnet“, berichtete Riesterer dem
Gemeinderat. Der Bonus wurde ge-
strichen. Nach der neuen Regelung
muss Gottenheim nun weitere 36
Flüchtlinge bis zumJahresende auf-
nehmen, der Landkreis gewährt
den Gemeinden aber eine Frist bis
Ende März 2018. „Wenn wir dann
nicht genügend Wohnraum haben,
müssen wir für die Unterbringung
der zugewiesenen Flüchtlinge in
anderen Gemeinden im Landkreis
bezahlen.“ Marianne Ambs
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